
Es blieb nicht aus, daß sich eine wei­
tere Oberschulklasse anmeldete, und wir 
organisierten ein zweites Forum. Das 
gleiche Ergebnis: Rege Diskussion und 
Meinungsaustausch.

Ich besuchte inzwischen einen Meister­
lehrgang an der Ingenieurschule für Bau­
stof ftechnologie in Apolda, und auch 
hier sprach ich vor über 400 Ingenieur­
schülern.

Wieder im Betrieb, kam der Schüler­
vertreter einer anderen Klasse der Ober­
schule I in Bitterfeld mit dem gleichen 
Anliegen. Ich erfüllte auch diesen 
Wunsch. Das Forum war wiederum mit 
Leben erfüllt und half, manche falsche 
Auffassung unter unseren jungen Men­
schen zu überwinden.

H a r r y  P r a u t z s c h
Baustoffkombinat Bitterfeld

Die Bäuerinnen unserer Genossenschaft 
reden ein Wörtchen mit

Der Artikel der Genossin Lotte Ul­
bricht im „Neuen Weg“ Nr 9 gibt uns 
besonders gute Hinweise, wie wir als 
Parteileitung die Arbeit des Frauenaus­
schusses verbessern können. Dieser Arti­
kel regt uns an, Euch unsere Erfahrun­
gen mitzuteilen:

Schon aus der Tatsache heraus, daß 
70 Prozent unserer Genossenschaftsmit­
glieder Bäuerinnen sind, ergibt sich für 
die Parteiorganisation die Aufgabe, be­
sonders den Frauen jede nur erdenkliche 
Unterstützung zu geben. Trotzdem 
haben wir dem Brauenausschuß, der 
schon seit 1953 besteht, zuwenig gehol­
fen. Erst durch die Beschlüsse des 
V. Parteitages hat die Parteiorganisation 
begonnen, sich mit dem Frauenausschuß 
stärker zu beschäftigen.

In einer Parteileitungssitzung behan­
delten wir seine Aufgaben. Der Partei­
sekretär wurde beauftragt, sich persön­
lich um den Frauenausschuß zu küm­
mern.

Die Arbeit änderte sich zusehends. In 
den Frauenausschußsitzungen wurden 
nicht mehr nur wirtschaftliche Fragen 
behandelt, sondern sie wurden mit 
ideologischen Fragen verbunden. Infolge­
dessen setzten sich die Frauen energischer 
für die Planerfüllung ein. Im Jahre 1957 
schlossen wir noch mit minus 6 DM ab. 
1958 erreichten wir schon einen Wert der 
Arbeitseinheit von plus 3,03 DM. Daran 
haben unsere Frauen einen großen An­
teil.

Die Mitglieder des Frauenausschusses 
erkannten, daß es notwendig ist, mehr 
Aussprachen mit den Genossenschafts­
bauern über Arbeitsmoral, Arbeitsorga­
nisation usw. zu führen. Darüber hinaus 
stellten sie sich der Nationalen Front als 
Agitatoren zur Verfügung, wenn es 
darum ging, Aufgaben der sozialistischen 
Umgestaltung durchzusetzen.

In Vorbereitung der Jahresabschluß­
versammlung forderte der Frauenaus­
schuß, mehr Frauen in die direkte Len­
kung und Leitung der Genossenschaft 
einzubeziehen. Arbeiteten im Jahre 1958 
zwei Frauen im Vorstand der LPG, so 
sind es 1959 vier Frauen. Außerdem 
arbeiten jetzt mehr Frauen in den 
Sozial-, Revisions-, Normen- und Wett­
bewerbskommissionen mit.

Auf der letzten Berichtswahlversamm­
lung wurde auch eine Genossin in die 
Parteileitung gewählt. Wir hielten auch 
in der Entschließung unserer Grund­
organisation fest, daß mehrere Genossin­
nen. für die Unterstützung des Frauen­
ausschusses verantwortlich sind.

Es ist uns jetzt gelungen, eine Genos­
sin vom Frauenausschuß zu dem Quali­
fizierungslehrgang nach Weimar zu ent­
senden. Aber das sind noch Einzelfälle, 
denn um die Masse unserer Bäuerinnen 
für eine Qualifizierung zu gewinnen, be­
darf es bei uns noch mancher Überzeu­
gungsarbeit.
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